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Dieser nun lautete folgendermassen : «Es freut mich, dass Sie
in Ihrer schweren Lage durch die heilende Wirkung der Brea-
aessete. so gute Hilfe erfahren konnten. Sie sehen also, wenn
man ins Ausland auch nur unter erschwerten Umständen Mittel
senden kann, so gibt es doch überall und in jedem Lande Pflan-
zen, die unsere grossen Helfer sind. Wenn Sie bei Ihrem Leiden
in der erwähnten Zeit 3 kg an Gewicht zugenommen haben und
zwar fast ausschliesslich durch die Brennesselkur, dann ist dies
ein Zeichen, dass Ihnen Kate, P/iosp/ior und Vitamin D aus den
Brennesseln so schön zu helfen vermochten. Fahren Sie also nur
weiter damit. Sie können, wie Sie schreiben, die Brennesseln
auch trocknen und so pulvrisieren, nur werden Sie damit nicht
die ganz gleich gute Wirkung erzielen, wie mit rohen Bren-
nesseln. Sie werden sich aber auch noch auf andre Art be-
helfen können: Drehen Sie die Brennesseln durch eine Hack-
maschine, geben Sie zu dem so erhaltenen Brennesselsaft etwas
Alkohol hinzu, wodurch sie eine rohe Brennessel-Tinktur er-
halten, von der Sie tropfenweise einnehmen und zwar zusam-
men mit dem Brennesselpulver, das Sie aus den getrockneten
Pflanzen zubereitet haben. Auf diese Weise können Sie sich
für die Not helfen. — Für den HaZs könnten Sie KaZiam /od D 4

einnehmen, ferner einen Tanwe'nfcnospe'n.- oder Bpîtza'eperàte-
strap verwenden, was beides ausgezeichnet wirkt. Da Ihnen
jedoch auch diese Mittel nicht zur Verfügung stehen, können
Sie sich folgendermassen behelfen: Kauen Sie regelmässig Spitz-
wefirericMZätter, ebenso rohe Taaneabaospe«, und Sie werden
rasch beobachten können, dass es in Ihrem Halse zu lockern
beginnt. Achten Sie aber darauf, den Spitzwegerich nicht auf
Wiesen zu holen, die mit Jauche oder Kunstdünger gedüngt
worden sind, denn dies könnte die Wirkung nicht nur beein-
trächtigen, sondern Ihnen in Ihrem Zustand auch schädlich sein.
Zum Ausheilen können Sie nachher auch BanteeP oder KäsZF
fcraat&Zätfer kauen. Dies alles haben Sie mehr oder weniger zur
Verfügung, und es wird seine gute Wirkung nicht verfehlen.
Wenn Sie spazieren gehen, können Sie auch etwas Lärcftew-
oder Tannenkarz in den Mund nehmen, darauf herum beissen
und alsdann das feine Terpentin, das dabei herauskommt, her-
unterschlucken. Auch das wird Ihnen für den Hals rasche Lin-
derung verschaffen. Vielleicht könnten Sie auch Le/imwnc/ceZ um
den Hals machen, wozu Sie gewöhnlichen gelben Lehm benützen
können, den Sie mit Kiebenrmdeatee zu einem Brei zubereiten.»
Das waren meine Ratschläge, die bestimmt noch manchem Not-
leidenden, in gleicher oder ähnlicher Lage werden helfen können.

Interessante Berichte ans dem
Leserkreis

Hämorrhoidenbehandlimg bei hohem Alter
Schon des öftern konnten wir unsern Lesern den Beweis er-

bringen, dass es sich auch bei vorgeschrittenem Alter noch lohnt,
gegen seine Gebrechen mit natürlichen Anwendungen vorzu-
gehen. So schrieb am 9. Juni dieses Jahres ein 74jähriger Pa-
tient, Herr S. aus A. über erfreuliche Fortschritte wie folgt:

«Kann J/men zw meiner grossen Freade mitZeiZen, dass ic/i
^esand/ieitZic/î. öei rec/ii pater Ver/assa?îg öin. Dar/ mich
mit Ar&eii wieder Zcrä/tigr einsetzen. Die Hämorrhoiden, mit
denen ich starb grepZapt war, sind Zn's heate sehr starb zw-
räcZc^egran^en tmd zwar non innen heraas darc/i Ihre MitteZ
anter zasätzZicher BebaadZaap mit 5J wöchentZichen Sitz-
hadern aas Dichenrindena&sad, so dass ich mich gZücbPcb
weiss, wieder awpe/midert arbeiten za Zcönnen. Dine Ope-
ration honnte aZso ampangen werden. — »Sie haben baam
eine Ahnanp, wie mic/i das /reat, dass ich trotz meiner 7-4

Jahre wieder /an# geworden bin. — Werde begrei/Zicher-
weise mit der BebandZaag noch einige Zeit weiter /ahren,
bis ich, wie ich gZattben hann, non den Hämorrhoiden gänz-
Zieh be/reit bin...»

Es ist wirklich erstaunlieh, dass trotz dem hohen Alter die
Hämorrhoiden mit einfachen, natürlichen Mitteln noch zurück-
gebildet werden konnten, ohne dass man chirurgisch eingreifen
musste. Dies ist wieder ein neuer Beweis, dass mit natürlichen
Mitteln viel erreicht werden kann. Wie beruhigend ist es, zu
wissen, dass auch für die Gebrechen des Alters noch helfende
Kräutlein gewachsen sind, die dazu beitragen, die innewohnende,
eigene Kraft der Natur wieder heilend in Aktion treten zu las-
sen. — Dem Patienten half vor allem ein Jobanrisbraatpräparat,
da solches die Venew günstig beeinflusst, was bei Hämorrhoiden
grundlegend beachtet werden muss, ferner LachesZs Di£, um
septische Zustände zu verhindern, im weitern OaZcZam-KompZecc
und PsyZZtam.

Warenkunde
Gckeimter Weizen, ein billiges Stärkungsmittel. Es

ist nun einmal üblich bei iScPw'äte/tesMstfcmden Geld für
teure Stärkungsmittel wie Präparate aller Art, tonische
Weine und dergleichen mehr, auszugeben. Wie erstaunt
wären manche, zu erfahren, dass uns weit billigere Hilfs-
quellen zur Verfügung stehen. Der einfache TVeteew, es
kann zwar auch Pogge« oder Gerste sein, vermag uns
in gekerntem Znstewc/ darzureichen, was manch teurem
Mittel nicht möglich ist. Wie aber erlangen wir keimen-
den Weizen? Nun, sehr einfach. Wir befeuchten einen
Teller, noch besser, wir legen ein feuchtes Tuch hinein,
die Weizenkörner darauf und stellen den Teller in die
Wärme, achten aber stets darauf, dass das Tuch schön
feucht bleibt. Auf diese Weise wird der Weizen zu kei-
men beginnen, und wenn er ganz kleine Keimlinge von
circa % cm oder noch kleinere besitzt, dann dreht man
ihn durch die Hackmaschine und bereitet ihn zu einem
rohen Miiesli. Man kann ihn aber auch ohne weiteres
essen, indem man ihn tüchtig kaut und somit gut durch-
speichelt. Infolge des Keimens wird durch das Ferment
Diastase, das im Keimling enthalten ist, die Stärke um-
gewandelt, bzw. in eine Zuckerart abgebaut. Es entsteht
somit ein gewisser Mälzungsprozess. Auf diese Weise
wird auch durch Keimen von Gerste das Gerstewmate
hergestellt. Kaut man die gekeimten Körner gut, dann
merkt man, wie süss sie schmecken. Dieses frische Malz,
wenn man es so bezeichnen kann, ist mit seinen reich-
haltigen Fermenten, vor allem durch den Gehalt an Din-
s/ose ein gwtes 77rö///gang,smi//e/. Dieses kann auch mit
/.einsamen gegessen werden, was die Grundlage zu einer
Krnska, wie sie in Schweden heisst, darstellt. Diese hilft
verdauen, vor allem auch andere Stärke. Leute, die mager
sind und nicht gut assimilieren, nehmen vorteilhaft eine
solche Nahrung, hilft sie doch auch das Gewic/te zu heben.
Es handelt sich also um ein einfaches, billiges und gutes
Stärkungsmittel^ das auch das Pted zu verbessern und
den P/n/gc/mte zu heben vermag. Wer zugleich auch viel
rohe P/tebte isst oder viel rohen P/teb£tea/Z trinkt, even-
tuell auch noch eine TVgwbenkwr durchführt, der kann
sich auf diese Art und Weise kräftigen, ohne viel Geld

ausgeben zu müssen. Für 7/erbkranke ist die Kur, zu-
sammen mit reichlichem TVcmbettgermss oder frischem
7'rawbeM-s«// hervorragend. Wer an Verstep/wrag leidet,
sollte beim Genuss von Trauben darauf achten, Häute
und Kernen nicht mit zu gemessen. Auch ein jeder, der
an Gärwngen leidet, muss dies in Betracht ziehen, da
dadurch die Gärungen vermieden werden können.

Auch Dr. Bircher hat seinen Patienten gekeimten Wei-
zen empfohlen und dies bestimmt, w^eil er damit gute
Erfahrungen beobachten konnte.

Veranterordtefeer Pedabter; A. VogeZ, Few/en

Bei uns finden Sie alles für eine gesunde, natürl. Ernährung:

JFetzenbeZme VoZZreis
Hageöaiteatee BacAweïzea
Hape&attenmarb GoZääirse
Scba>eZzer Bienenboaig Bob-Bobrzacber, usw.
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Zwei ostfriesische

Milchschafe
zu verkaufen, ein einjähriges Tier und ein Muttertier. Evtl.
in Gegenrechnung mit Obstlieferungen. — Interessenten wol-
len sich melden beim Verlag dieses Blattes in Teufen (App.).
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